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Das aktuelle Heft, das in gemeinsamer Verantwortung von 

Janne Fengler und Friederike Meßler, Professorin für Kind-

heitspädagogik an der Fliedner-Fachhochschule in Düsseldorf 

gestaltet wurde, richtet sein Augenmerk auf große Erlebnisse 

für ganz Kleine. Dass Kinder im Wesentlichen über das Spiel 

und über Emotionen lernen, ist allgemein bekannt – zugleich 

hat die Erlebnispädagogik, für die das handlungsorientiert 

 Spielerische und das affektbezogene Erleben bedeutungsvoll 

sind, die Zielgruppe von Kindern im Vorschul- und Grundschul-

alter wissenschaftlich und praktisch noch nicht in voller Breite 

in den Blick genommen.

Das vorliegende Heft konzentriert sich auf Besonderheiten von 

Handeln, Erleben und Lernen für jüngere Lernende, auf Ge-

meinsamkeiten psychomotorischen und erlebnispädagogischen 

 Handelns sowie konkrete Umsetzungsmöglichkeiten.

Renate Zimmer beginnt mit den Gemeinsamkeiten von 

Psychomotorik und Erlebnispädagogik als handlungsorientier-

tem Ansatz mit Kindern. Marcus Weber konzentriert sich 

anschließend auf die Entwicklung und Förderung sogenannter 

Softskills durch Bildungseinrichtungen und die Familie. Kirsten 

Kalberla und Michaela Koch schließen mit den Möglichkeiten 

erlebnis pädagogischen Handelns im Offenen Ganztag an 

und beleuchten auch, was dies für die Professionalisierung 

bedeutet. Wolfgang Beudels und Ruth  Nigges schildern die 

Ergänzung psychomotorischer Angebote durch erlebnispädago-

gische  Elemente bei Kindern mit externalisierenden Störungen. 

 Friederike Meßler berichtet über ein Lehrforschungsprojekt, 

welches sich mit erlebnispädagogischen Einrichtungen als 

Kooperationspartnern für die Ganztagsbetreuung befasst, um 

beim Raum- und Platzmangel an Schulen und in  Großstädten 

Möglichkeiten des  Handelns aufzuzeigen. Abschließend 

 widmet sich Moritz  Alexander dem skandinavischen Phänomen 

 Friluftsliv und  dessen pädago gische Potentiale in Deutschland.

Wir wünschen Ihnen viel Vergnügen beim Lesen!
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Einleitung

Kinder suchen im Alltag nach Herausfor-
derungen. Auf dem breiten Bürgersteig 
zu gehen ist eintönig, spannender ist das 
Balancieren auf der schmalen Bordstein-
kante. Auf die hohe Mauer zu klettern 
kostet zwar Kraft – bringt aber bei Erfolg 
ein triumphales Gefühl hervor: Oben 
stehen und die Welt aus einer neuen Pers-
pektive betrachten, so wird die Mühe gleich 
belohnt. Treppen laden zum Steigen und 
Springen ein: Immer wieder hinauf und 
herunter, zuerst jede Stufe einzeln und 
dann zwei auf einmal.
Warum gehen Kinder an keiner Pfütze 
vorbei? Warum umgehen sie keine Mauer 
und lassen keinen Ball an der Seite liegen? 
Beharrlich verfolgen sie oft ihr Ziel und las-
sen sich auch durch einen Misserfolg nicht 
abbringen. Auch wenn es anstrengend ist 
– sie vermeiden das Leichte, suchen das 
Schwierige, fühlen sich durch Hindernisse 
geradezu herausgefordert. Sie wiederholen 
eine Handlung immer wieder, ändern die 
Strategien, variieren die Anforderungen. 
Was ist der Beweggrund für ihre unermüd-
liche Erkundungsbereitschaft?

Neugierde und Erkundungs­

bereitschaft

Bewegung und sinnliche Wahrnehmung 
spielen von Geburt an eine wesentliche 
Rolle für die gesamte Entwicklung. Neu-
gier und die Wachsamkeit der Sinne bilden 
die Basis für die Exploration der materiel-
len Umwelt. Das Kind ist von Geburt an fä-

Sich aktiv betätigen –  

den Körper wahrnehmen

Beim Laufen, Rennen, Klettern, Springen, 
Kriechen, Rutschen, Hüpfen, Gleiten, 
Hängen und Schaukeln erleben Kinder 
die Vielfalt ihrer Bewegungsmöglichkeiten, 
sie genießen die sinnlichen „Sensationen“: 
Leichtigkeit und Schwere, Geschwindigkeit 
und Rhythmus, Schwindel und Balance. 
Die Bewegungserlebnisse führen sowohl 
zur Sensibilisierung der Körperwahrneh-
mung, auf ihrer Grundlage bildet sich 
aber auch das Vertrauen in die eigenen 
Fähigkeiten (Zimmer, 2020).
Auch wenn die Bewegungsaktivitäten an-
strengend, die Aufgaben schwierig sind – 
von den Kindern werden sie als lustvolles 
Tun erlebt, dessen Sinn in der Erfüllung 
des Augenblicks liegt. Hier, jetzt, heute soll 
es spannend und erlebnisreich sein. Dabei 
bedarf es keiner Belohnungen von außen. 
Die Belohnung liegt in der Tätigkeit selbst. 
Sie wird in den Ereignissen des Augen-
blicks gefunden (Zimmer, 2020).

An Herausforderungen wachsen
Gemeinsamkeiten zwischen  

Psychomotorik und Erlebnispädagogik

von Renate Zimmer

An Herausforderungen wachsen – dieses Leitziel kennzeichnet die Psycho-

motorik – es ist aber auch ein wesentliches Anliegen der Erlebnispädagogik. 

Was ist darunter zu verstehen? Welche Rolle spielen in diesem Kontext die 

Körper- und Bewegungserfahrungen eines Kindes? Der folgende Beitrag befasst 

sich mit Fragen zur Entwicklung des Selbstkonzepts, die zu den Grundlagen 

der Psychomotorik gehören. Abschließend werden Gemeinsamkeiten zwischen 

der Psychomotorik und der Erlebnispädagogik herausgearbeitet.

hig zur Bildung von Theorien, die es durch 
das eigene Handeln überprüft, verwirft, 
bestätigt und modifiziert. Lernprozesse 
laufen selbst initiiert, selbst organisiert und 
erfahrungsabhängig ab. Bewegung ist vom 
ersten Lebenstag an Motor der kindlichen 
Entwicklung (Zimmer, 2020).
Bildung geht aus von der sinnlichen 
Erfahrung. Kinder lernen ihre Wahrneh-
mungsfähigkeit auszudifferenzieren. Diese 
ist Ausgangspunkt für forschendes Lernen. 
Aus den Erfahrungen formen Kinder 
Erwartungen, Theorien und Hypothesen. 
Sie machen sich Vorstellungen über mög-
liche Zusammenhänge und überprüfen 
diese, indem sie die 
Dinge genauer un-
tersuchen (Zimmer, 
2019). Deswegen ist 
eine Treppe auch nie 
nur eine Verbindung 
zwischen verschie-
den hohen Ebenen, 
sie ist vielmehr Basis 
für vielfältige Hand-
lungsvariationen, für 
das Erproben der 
eigenen Kräfte, ein 
Übungsfeld für die 
Motorik, ein Ort der 
Grenzerfahrung und 
der Selbstbildung.

Erfahrung von Selbstwirksamkeit
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Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten, das 
Gefühl der eigenen Kompetenz und des 
„Selbstwertes“ sind beim Kind geprägt 
von der Art und Weise, wie es sich in 
seiner Körperlichkeit erlebt. Über die 
Erfahrungen, die das Kind mit seinem 
Körper macht, entwickelt es ein Bild von 
den eigenen Fähigkeiten, es erhält eine 
Vorstellung von seinem Selbst (Zimmer, 
2022). Diese Überlegungen gehören zu 
den Grundgedanken der Psychomotorik.

Psychomotorik – Entwicklungs­

förderung durch Bewegung

Psychomotorik stellt ein pädagogisch-thera-
peutisches Konzept dar, das von einem en-
gen Zusammenhang zwischen psychischen 
und motorischen Prozessen ausgeht. Die 
Auffassung der kindlichen Entwicklung als 
Einheit von Erleben, Denken, Fühlen und 
Handeln legt nahe, dass zwischen diesen 
Bereichen nicht nur Zusammenhänge, 
sondern auch Wechselwirkungsprozesse 
bestehen: Über Bewegung kann die psychi-
sche Befindlichkeit unterstützt, Vertrauen 
in die eigenen Fähigkeiten aufgebaut und 
damit die Grundlage für ein positives 
Selbstkonzept geschaffen werden (Zimmer, 
2022, 22).
Psychomotorische Förderung verfolgt zum 
einen das Ziel, über Bewegungserlebnisse 
zur Stabilisierung der Persönlichkeit 
beizutragen, zum anderen soll auch eine 
Erweiterung der motorischen Kompeten-
zen erreicht werden, um das Kind in der 
Auseinandersetzung mit sich selbst und 
seiner Umwelt zu unterstützen (Zimmer, 
2022, 22).
Im Mittelpunkt stehen erlebnisorientierte 
Bewegungsangebote, die dem Kind die 
Möglichkeit geben, eine positive Bezie-
hung zu seinem Körper und damit zu sich 
selbst aufzubauen, die seine Beziehung zu 
anderen fördern und die Erfahrungen des 
„Selber-wirksam-Seins“ unterstützen.
„Ziel psychomotorischer Förderung ist es,
Ò  die Eigentätigkeit des Kindes zu fördern, 

es zum selbstständigen Handeln anzu-
regen,

Ò  durch Erfahrungen in der Gruppe zu 
 einer Erweiterung seiner Handlungs-
kompetenz und Kommunikationsfähig-
keit beizutragen,

Ò  die Selbstwahrnehmung des Kindes zu 
stärken,

An Herausforderungen wachsen – 

die eigenen Stärken entdecken

Kinder wachsen an den Herausforderun-
gen, die sie sich selber stellen oder denen 
sie begegnen. Damit dies gelingt sollten 
einige Prinzipien berücksichtigt werden 
(Zimmer, 2022, 141ff.):
Ò  Eigenaktivität und Selbsttätigkeit her-

ausfordern
Für das Entdecken der eigenen Stärken ist 
es wichtig, dass Kinder auf viele Situatio-
nen treffen, in denen sie Gelegenheiten für 
Selbsttätigkeit und Eigenaktivität haben 
und in denen sie auch körperlich heraus-
gefordert werden.
Ò  Passung von Aufgabenschwierigkeit und 

Handlungsmöglichkeiten
Herausforderungen sollten auf die Vo-
raussetzungen der Kinder abgestimmt 
sein. Der Schwierigkeitsgrad darf sie nicht 
überfordern. Ein Kind muss sich der Auf-
gabe gewachsen fühlen, die Fähigkeiten 
sollten seinen Handlungsmöglichkeiten 
entsprechen.
Ò  Rückmeldungen geben
Ein erstes wichtiges Feedback wird dem 
Kind durch die eigenen Bewegungen, 
den eigenen Körper gegeben. Das Kind 
spürt, wie es sich festhalten kann, wie es 
das Halten des Gleichgewichts auf einer 
Mauer durch die eigenen Bewegungen 
(das Ausbalancieren mit den Armen, das 
Aufsetzen der Füße) beeinflussen kann. 
Der eigene Körper liefert Rückmeldung 
in Form der kinästhetischen Bewusstheit 
(es ist mir gelungen, ich bin hinaufgekom-

Ò  dem Kind Gelegenheiten zu geben, die 
eigenen Ressourcen zu erfahren und 
sich als kompetent und selbstwirksam 
zu erleben“ (Zimmer, 2022, 22f.).

Durch die eigenen Handlungen 

etwas bewirken

Etwas bewirken – den Effekt einer Hand-
lung auf die eigene Anstrengung, das 
eigene Tun zurückführen zu können, dies 
gehört zu den wesentlichen Erfahrungen, 
die die Grundlage einer zuversichtlichen, 
positiven Grundeinstellung des Kindes zu 
sich selbst und gegenüber seiner Umwelt 
bildet.
Diese als „Selbstwirksamkeit“ beschriebe-
ne Erfahrung ist zu verstehen als Über-
zeugung eines Menschen, in konkreten 
Situationen subjektive Kontrolle zu erle-
ben. Gerade in Bewegungshandlungen er-
fassen Kinder, dass sie Ursache bestimmter 
Effekte sind. Im Umgang mit Objekten, 
Spielsituationen und Bewegungsaufgaben 
rufen sie eine Wirkung hervor und führen 
diese auf sich selbst zurück. Sie bauen einen 
hohen Turm aus Klötzen, werfen ihn um, 
bauen ihn gleich wieder auf. Das Hand-
lungsergebnis verbinden sie mit der eigenen 
Anstrengung, dem eigenen Können und so 
entsteht ein erstes Konzept eigener Fähig-
keiten. Sie lernen im Experimentieren und 
Ausprobieren: „Ich habe etwas geschafft, 
ich kann es“ – und dieses Gefühl stellt die 
Basis für das Selbstvertrauen bei Leistungs-
anforderungen dar (Zimmer, 2022, 64).

Kooperation – Gemeinsam auf Schifffahrt
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men), also des Bewusstseins der eigenen 
Bewegungsempfindungen.
Rückmeldungen erhält das Kind aber 
auch durch Kommentare von der sozialen 
Umwelt, von seinen Bezugspersonen, El-
tern, Pädagoginnen und Pädagogen. Diese 
sollten ermutigend sein, die Versuche des 
Kindes bekräftigen und unterstützen („so 
weit bist du schon geklettert“, „mutig, was 
du dir zutraust“).
Ò  Kontrolle über die eigene Tätigkeit 

erleben
Wichtig für den Aufbau einer positiven 
Grundeinstellung sich selbst gegenüber ist, 
dass Kinder ein Gefühl von Kontrolle über 
die eigene Tätigkeit (und damit über sich 
selbst) erleben können. Sie sollten also die 
Möglichkeit haben, Schwierigkeitsgrade 
selbst auszuwählen (die Höhe des Hin-
dernisses, die Art der Bewältigung) und 
ebenso zwischen konkreten Handlungs-
alternativen abzuwägen.

Beispiel: Bewegungslandschaften

In der Psychomotorik werden Bewe-
gungsangebote z.B. so konzipiert, dass 
sie konkrete Herausforderungen an die 
Kinder enthalten, diese aber selbstbe-
stimmt damit umgehen und sich die 
Schwierigkeitsgrade, die sie bewälti-
gen wollen, selbst aussuchen können. 

Ein Beispiel für offene Bewegungsangebote 
ist die sogenannte „Bewegungslandschaft“, 

Parallelen zur Erlebnispädagogik

Dieser Einblick in grundlegende Gedan-
ken der Psychomotorik weist ebenso wie 
das Praxisbeispiel auf Parallelen zur Er-
lebnispädagogik hin. Zwar unterscheiden 
sich beide Konzepte hinsichtlich ihrer 
Entstehungsgeschichte und z.T. auch be-
züglich ihrer Zielgruppen, dennoch sind 
Gemeinsamkeiten insbesondere in Bezug 
auf die Ziele der pädagogischen Arbeit, der 
Einbeziehung des Mediums Bewegung und 
der Bedeutung herausfordernder Situatio-
nen zu erkennen.
In der Informationsbroschüre des Bun-
desverbandes der Individual- und Erleb-
nispädagogik wird der Fokus auf eine 
Stärkung der Persönlichkeitsentwicklung 
der Teilnehmenden hervorgehoben. Als 
Schwerpunkte der erlebnispädagogischen 
Arbeit werden genannt: Stärkung von 
Selbstwahrnehmung, Selbstvertrauen, 
Selbstref lexion, das Erkennen eigener 
Grenzen, das Erleben von Sinnes- und 
Körpererfahrungen erleben, die Ent-
wicklung eines positiven Selbstkonzepts 
und das Erkennen eigener Stärken und 
Schwächen (Bundesverband Erlebnispä-
dagogik, 2022).
Erlebnispädagogik und Psychomotorik 
schaffen herausfordernde Situationen, 
welche die Teilnehmenden zum aktiven 
Handeln anregen. Dabei soll bewusst etwas 
Neues ausprobiert werden, es soll etwas 
gewagt werden. Michl betont: „Erlebnis-
pädagogik ist eine handlungsorientierte 
Methode und will durch exemplarische 
Lernprozesse, in denen junge Menschen 
vor physische, psychische und soziale 
Herausforderungen gestellt werden, diese 
jungen Menschen in ihrer Persönlich-
keitsentwicklung fördern und sie dazu 
befähigen, ihre Lebenswelt verantwortlich 
zu gestalten“ (Michl, 2015, 11).
Lakemann (2018) hebt hervor, dass es bei 
der Erlebnispädagogik um Herausforde-
rungen in realen Situationen und die damit 
verbundenen Erlebnisse und Erkenntnisse 
geht. Durch Reflexion wird versucht, die 
Ereignisse und Erlebnisse in verallgemein-
erbare Erkenntnisse zu überführen.
Auf die besondere Bedeutung körperlicher 
Herausforderungen geht auch Paffrath 
(2017) ein. Er beschreibt Erlebnispädagogik 
als „ein handlungsorientiertes Erziehungs- 
und Bildungskonzept. Physisch, psychisch 

die Kindern vielfältige Möglichkeiten 
zum selbstgesteuerten, fantasievollen 
Bewegungsspiel gibt (Zimmer, 2020). Der 
Bewegungsraum, die Eingangshalle oder 
ein Mehrzweckraum  werden wie eine 
Landschaft gestaltet: Geräte werden so 
miteinander kombiniert und durch Klein-
materialien ergänzt, dass sich verschiedene 
Ebenen, unterschiedliche materiale Un-
tergründe oder Hindernisse ergeben, die 
Kinder zum Erproben  vielfältiger Grund-
bewegungsformen anregen und auffordern 
(Zimmer, 2020, 194ff.).

Ähnlich wie in der Natur gibt es
Ò  Gräben zum Überspringen (z. B. Mat-

ten, die in regelmäßigen Abständen 
nebeneinander auf dem Boden liegen)

Ò  Berge und Hügel zum Hinaufklettern 
und Herabspringen (Kästen, Mat-
ten und große aufeinander getürmte 
Schaumstoffelemente)

Ò  schmale Stege zum Balancieren (Turn-
bänke oder zu einer langen Reihe 
zusammengestellte Stühle; Getränke-
kisten, die mit Brettern untereinander 
verbunden sind)

Ò  Abhänge zum Rutschen und Klettern 
(schiefe Ebenen aus einer Bank, die an 
der Sprossenwand, an einem Kasten 
oder einem Tisch eingehängt ist)

Ò  Tunnel, unter denen man hindurchkrie-
chen oder -fahren kann (Rollbretter und 
Tische, die als Hindernisse dienen)

Bewegungslandschaft
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und sozial herausfordernde, nicht alltägli-
che, erlebnisintensive Aktivitäten dienen 
als Medium zur Förderung ganzheitlicher 
Lern- und Entwicklungsprozesse. Ziel ist es, 
Menschen in ihrer Persönlichkeitsentfal-
tung zu unterstützen und zur verantwort-
lichen Mitwirkung in der Gesellschaft zu 
ermutigen“ (Paffrath, 2017, 219).
Dies deckt sich mit der Definition von 
Zimmer, die Psychomotorik als ein Konzept 
definiert, dessen Ziel es ist, „die Kinder 
zu stärken, ihre Potenziale zu wecken und 
ihre Ressourcen aufzudecken (Zimmer, 
2022, 30). „Im Vordergrund stehen erleb-
nisorientierte Bewegungsangebote, die 
dem Kind die Möglichkeiten geben, sich 
selbst als wichtiges Mitglied der Gruppe 
zu erfahren, die den Aufbau eines posi-
tiven Selbstkonzeptes unterstützen und 
ihm Erfahrungen von Selbstwirksamkeit 
vermitteln“ (Zimmer, 2022, 24). Fischer 
(2019) nimmt sogar ausdrücklich Bezug zur 
Erlebnispädagogik: Abenteuer zeigt sich 
als eine Form des intensiven Sich-selbst-
Erlebens durch das aktive Tun innerhalb 
eines Handlungsbogens. Im Mittelpunkt 
steht dabei z.B. sich selbst zu erfahren, 
eigene Grenzen und Spannungen zu er-
leben (Fischer, 2019, 89). Er hebt hervor, 
dass die Erlebnisorientierung für die Psy-
chomotorik immer ein wichtiges Element 
gewesen ist.
Vergleicht man Psychomotorik und Er-
lebnispädagogik, dann sind in den ein-
schlägigen Werken folgende Zielsetzungen 
genannt:
Ò  Zum aktiven Tun anregen, die Selbsttä-

tigkeit unterstützen;
Ò  Fähigkeiten erkennen und erweitern;
Ò  Selbstwirksamkeitserfahrungen gewin-

nen;
Ò  Selbstvertrauen entwickeln und Selbst-

bewusstsein stärken;
Ò  soziale Kompetenzen aufbauen.

Beide Konzepte haben zum Ziel, dass 
Kinder und Jugendliche die eigenen Kom-
petenzen realistisch einschätzen – aber 
auch den Mut haben zum Erfahren und 
Erweitern der eigenen Fähigkeiten und 
Grenzen. Handlungs- und bewegungsori-
entierte Angebote sollen dazu beitragen, 
das Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten 
zu stärken, die eigenen Ressourcen zu er-
kennen und weiterzuentwickeln und damit 
die eigene Persönlichkeit in der Interaktion 
mit Anderen zu stärken.
Psychomotorik und Erlebnispädagogik 
stellen beide das natürliche Bedürfnis 
des Kindes nach Bewegung, nach Spiel 
und Spannung, nach dem Erleben und 
Erweitern der eigenen Kompetenzen in 
den Vordergrund. In der Begleitung von 
Kindern und Jugendlichen können sie sich 
gut ergänzen.
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